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,JUGEND STARKEN im Quartier” ist ein gemeinsames Pro-
gramm des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen
und Jugend (BMFSFJ) und des Bundesministeriums fiir Umwelt,
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB).

www.jugend-staerken-im-quartier.de

Bundesjugendministerin Manuela Schwesig:

’, Mit dem Programm holen wir Jugendliche
zurtick in die Mitte der Gesellschaft und ver-
meiden, dass sich soziale Probleme in bestimm-
ten Stadtteilen zuspitzen. Wir helfen jungen
Menschen, die den Ubergang in die Arbeitswelt
aus eigener Kraft oder mit den Standardinstru-
menten der Arbeitsmarktpolitik nicht meistern,
weil sie zum Beispiel aus schwierigen famili-
dren Verhdltnissen stammen, mit der Schule
nicht zurechtkommen oder sich allein gelassen
flihlen. Fachkrdfte der Jugendsozialarbeit unterstiitzen sie, indi-
viduelle Hiirden auf dem Weg zu tiberwinden, damit sie eine neue
Perspektive fiir die Zukunft gewinnen. ‘ ‘

Bundesbauministerin Dr. Barbara Hendricks:

99 Wir biindeln die Ressourcen fiir benachtei-
ligte Jugendliche und fiir problematische Stadt-
und Ortsteile, insbesondere auch fiir die Gebiete
unseres Stddtebauférderungsprogrammes
,Soziale Stadt". Projekte wie die Organisation
von Nachbarschaftstreffs oder das Anlegen
eines Gemeinschaftsgartens auf einer Brach-
fldche stdrken nicht nur die Kompetenzen der
Jugendlichen, sondern auch das soziale Wohn-
umfeld und die Nachbarschaften vor Ort. ‘ ‘



http://www.jugend-staerken-im-quartier.de
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Zielgruppen

Das Programm unterstiitzt junge Menschen im Alter von 12 bis
einschlieflich 26 Jahren mit und ohne Migrationshintergrund,
die

I von den Angeboten der allgemeinen und beruflichen
Bildung, Grundsicherung fiir Arbeitssuchende und/oder
Arbeitsféorderung nicht mehr erreicht werden.

I wegen sozialer Benachteiligungen oder individueller Beein-
trachtigungen besondere sozialpddagogische Unterstiitzung
im Rahmen der Jugendhilfe brauchen, um den Ubergang
Schule-Beruf zu meistern.

Ziele

,JUGEND STARKEN im Quartier unterstiitzt mehr als
180 Modellkommunen (6rtliche Trager der 6ffentlichen
Jugendhilfe) dabei

I junge Menschen auf die (Wieder-)Aufnahme von schulischer/
beruflicher Bildung, berufsvorbereitenden Mafinahmen und
Arbeit vorzubereiten (§ 13 SGB VIII, Jugendsozialarbeit).

I Hilfsangebote fiir die jungen Menschen sozialrdumlich ein-
zubetten und einen konkreten Mehrwert fiir benachteiligte
Gebiete zu schaffen.

I effektive und effiziente Strukturen der Zusammenarbeit
zwischen Tragern der 6ffentlichen Jugendhilfe, freien Trigern
im Bereich Jugendsozialarbeit, Jobcentern, Agenturen fir
Arbeit, Schulen, Quartiersmanagement und weiteren Partnern
zu etablieren.

JUGEND
STARKEN
IM QUARTIER



Methoden

Jede Modellkommune entwickelt und erprobt Projekte im
Bereich Jugendsozialarbeit, die auf die Angebote, Bedarfe und
Zielgruppen vor Ort zugeschnitten sind. Dafiir stehen vier
methodische Bausteine zur Verfiigung:

I Case Management (intensive sozialpddagogische Einzel-
fallarbeit)

I Aufsuchende Jugendsozialarbeit (z. B. Streetwork oder
Mobile Beratung)

I Niedrigschwellige Beratung/Clearing (z. B. Anlaufstellen mit
Lotsenfunktion, in denen Jugendliche eine Erstberatung
erhalten)

I Mikroprojekte mit Mehrwert fiir das Quartier und dessen
Bewohner/-innen (z.B. Anlegen eines Trimm-Dich-Pfades,
Organisation eines Stadtteilfestes)

Umsetzung

Die Projekte zur Unterstiitzung junger Menschen werden
durch 6ffentliche und freie Trager im Bereich Jugend-
sozialarbeit umgesetzt.

Die mehr als 180 Modellkommunen steuern und koordinie-
ren die Angebote. Sie arbeiten dabei - im Sinne einer ,For-
derung aus einer Hand"“ - eng mit freien Jugendhilfetragern,
Jobcentern, Agenturen fiir Arbeit, Schulen, Quartiersma-
nagement und weiteren Kooperationspartnern zusammen.
Ziel ist eine Starkung der Jugendsozialarbeit vor Ort.
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Die aktuelle Forderphase in Zahlen

I Laufzeit: 2015 bis 2018

I Mehr als 180 Modellkommunen aus 15 Bundeslandern
I mehr als 50.000 teilnehmende junge Menschen

1 115 Millionen € aus dem Européischen Sozialfonds

1 5Millionen € Bundesmittel

Strategische Verankerung

Das Modellprogramm ,JUGEND STARKEN im Quartier* ist
Teil der Initiative JUGEND STARKEN, zu der auch die Jugend-
migrationsdienste und das Projekt ,,JUGEND STARKEN:
1000 Chancen” gehoren.

Mit der Initiative setzt sich das Bundesministerium fiir
Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) deutschland-
weit fiir eine bessere soziale, schulische und berufliche Inte-
gration junger Menschen mit schlechten Startchancen

auf lokaler Ebene ein.

www.jugend-staerken.de

Mit ,JUGEND STARKEN im Quartier” férdern das Bundesmi-
nisterium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)
und das Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz, Bau
und Reaktorsicherheit (BMUB) gezielt Projekte in benach-
teiligten Stadt- und Ortsteilen, die Gebiete des Programmes
»Soziale Stadt“ oder vergleichbare Brennpunkte sind. Durch
die Verkntipfung mit dem Stadtebauférderungsprogramm
»Soziale Stadt“ des BMUB kénnen die jungen Menschen in den
betroffenen Quartieren noch effizienter unterstitzt werden.
www.bmub.bund.de/SozialeStadt

JUGEND ..
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http://www.jugend-staerken.de/
http://www.bmub.bund.de/SozialeStadt
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*  Fir allgemeine Fragen an alle Amter und Behérden steht Ihnen auch die einheit-
liche Beh6rdenrufnummer 115 von Montag bis Freitag zwischen 8.00 und 18.00 Uhr
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Das Programm ,JUGEND STARKEN im Quartier” wird durch das Bundesministerium
fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend und durch das Bundesministerium fir Umwelt,
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit und den Europdischen Sozialfonds geférdert.

N E S F Zusammen. Py JUGEND
A\ Zukunft. TV GOARTIER

Europaischer Sozialfonds Européische
fir Deutschland Umoﬁ Gestalten.


http://www.bmfsfj.de
mailto:gebaerdentelefon%40sip.bundesregierung.de?subject=
mailto:publikationen%40bundesregierung.de?subject=
http://www.bmfsfj.de
mailto:115%40gebaerdentelefon.d115.de?subject=
http://www.avitamin.de
http://www.115.de

	JUGEND STÄRKEN im Quartier
	Bundesjugendministerin Manuela Schwesig
	Bundesbauministerin Dr. Barbara Hendricks
	Zielgruppen
	Ziele
	Methoden
	Umsetzung
	Die aktuelle Förderphase in Zahlen
	Strategische Verankerung
	Impressum


	Schaltfläche 7: 
	Schaltfläche 9: 
	Schaltfläche 10: 
	Schaltfläche 12: 
	Schaltfläche 13: 
	Schaltfläche 14: 
	Schaltfläche 15: 
	Schaltfläche 16: 
	Schaltfläche 17: 
	Schaltfläche 18: 
	Schaltfläche 19: 
	Schaltfläche 20: 
	Schaltfläche1: 
	Schaltfläche2: 
	Schaltfläche3: 
	Schaltfläche4: 
	Schaltfläche5: 
	Schaltfläche6: 
	Schaltfläche7: 
	Schaltfläche8: 
	Schaltfläche9: 
	Schaltfläche10: 
	Schaltfläche11: 


